
D er zw eite Lehrgang findet in der Zeit 
vom  25. bis 30. A ugust in der Jugendherberge  
N eu sied l am See statt.

B eide L ehrgänge w erden  von P rof. D oktor  
Eberhard Stüber gele itet.

P E R S O N E L L E S
Prof. Dr. E. Stüber 
vom  Bundespräsidenten ausgezeichnet

D er B undesführer der ÖNJ, P rof. D r. E. 
S t ü b e r ,  wurde von B undespräsident Franz 
Jonas für seine außerordentlichen  V erd ienste  
auf dem  G ebiet der außerschulischen  Jugend­
erziehung, der V olksbildung, des N aturschutzes  
und der n aturw issenschaftlichen  Forschung m it 
dem  G oldenen V erd ien stzeichen  der R epublik  
Ö sterreich ausgezeichnet.

D ie Salzburger N achrichten  bezeich n eten  
Dr. Stüber als einen der n am haftesten  und 
v ie lse itig sten  Jugenderzieher. Seine H auptarbeit 
galt neben seinem  B eru f als P ro fessor  an der 
Salzburger L ehrerbildungsanstalt dem  Schutz  
der h eim atlichen  N atur und L andschaft und 
der V erbreitung des N aturschutzgedankens. 
D ieser Idee gab er durch die Gründung der 
österre ich isch en  N aturschutzjugend im  Jahre 
1952 eine besondere B reitenw irkung. H eute  
zählt die N aturschutzjugend zu den besten  
Ju gendgem einschaften  Ö sterreichs, d ie bereits  
v ie le  b eachtensw erte L eistungen  vollbracht hat. 
Seit der Gründung ist D r. Stüber B undesführer  
und L andesführer von Salzburg und der H aupt­
m otor d ieser B ew egung. Er ist aber auch noch  
se lbst aktiver Jugendführer in der Stadtgruppe  
Salzburg und le ite te  b ereits über 70 Jugend­
lager. Seit neun Jahren le ite t  Dr. Stüber das 
Salzburger L ehrerhaus, das er neu  erbaute, 
ihm  eine besonders m usische N ote gab und zu 
einem  der orig inellsten  Jugendheim e Ö ster­
reichs m achte. Er baute hier u. a. eine Jugend­
b laskapelle auf, in der heute 55 Jugendliche  
sp ielen , die b ereits v ie le  in tern ation ale P reise  
errang und zu den b esten  Jugendkapellen  Ö ster­
reichs zählt.

Seit dem Jahre 1949 ist Dr. Stüber V or­
sitzender der von ihm  gegründeten  natur­
w issenschaftlichen  A rb eitsgem ein schaft am 
Haus der N atur in Salzburg, durch die die 
n aturw issenschaftliche H eim atforschung eine  
große Förderung erfuhr. Er selbst schrieb u. a. 
den H auptanteil des Salzburger N aturführers.

Seit dem Jahre 1948 ist Dr. Stüber ehren­
am tlicher w issen schaftlicher M itarbeiter im  
H aus der N atur und unternahm  für dieses b e­
deutsam e M useum eine R eihe von F orschungs­
und Sam m elexped itionen .

B Ü C H E R E C K E
Dr. agr. M. K äm pfer: G efährdung der fr e i­

lebenden  T ierw elt durch V erkehr und T ech ­
nik. B ib liographie N r. 14 der B undesanstalt 
für V egetationskunde, N aturschutz und Land­

schaftsp flege, D -5320 Bad G odesberg, H eer­
straße 110. U nkostenbeitrag  DM  4.— .

D as überaus reichhaltige Schrifttum  zu dem  
durch obigen T itel um rissenen  F ragenkom plex  
lieg t nun in einer ü bersichtlichen  b ib liograph i­
schen Z usam m enstellung vor. D ie behandelten  
T hem en lauten:

1. Straßenverkehr: W ildverluste, V erk eh rs­
gefährdung, R echtsfragen  und Schutzm aß­
nahm en (G elblicht, Schutzzäune, W ildsperr- 
sp iegel, G itterhecken  u. a.).

2. L uftverkehr: V ogelsch lag und F lugbetrieb , 
E rkennung von V ögeln  durch Radar, A b­
w ehrm aßnahm en.

3. L andw irtschaftliche M aschinen: W ild- und  
G elegeverlu ste beim  M ähen, W ildretter an 
M ähm aschinen, sonstige Schutz- und A b­
w ehrm aßnahm en.

4. Sonstige G efahrenquellen: V ogeltod  an G las­
w änden, F ernsehtürm en und H ochspannungs­
m asten, T ierverlu ste in M inenfeldern und 
durch W aldbrand, R auchschäden bei den 
T ieren  des W aldes. Dr. H.

A ugust B inz. Schul- und E xkursionsflora für 
die Schw eiz m it B erücksich tigung der G renz­
geb iete . B earb eitet von  A. B echerer. V erlag  
Schwabe & Co., B asel/S tu ttgart 1968. 448 Seiten  
m it 376 F iguren . Sfr. 14.— .

A u f eine F lora von  B asel und seiner U m ­
gebung aus dem  Jahre 1901 zurückgehend, er­
schienen  in rascher F olge N eubearbeitungen  
dieses ausgezeichneten  B estim m ungsbuches, 
im m er w ieder rev id iert und verb essert, in ge­
w ohnter G ed iegenheit und nun auch unter E in ­
b eziehung säm tlicher G renzgebiete der Schw eiz  
und dam it unter V erm ehrung um über 100 neue  
A rten. W enngleich  die österreich ischen  G renz­
geb iete  nur küm m erlich  bedacht w urden, er­
scheint d ieses handliche T aschenbüchlein  doch  
für E xkursionen  in Ö sterreich, vor allem  in 
dessen  w estlich en  und A lp en teilen , vorzüglich  
geeignet. Für die N om enklatur der lateinischen  
Pflanzennam en wurde Janchens Gatalogus florae 
austriae verw endet und in d ieser Funktion  auch  
ausdrücklich erw ähnt. W e n d e l b e r g e r

Dr. A ugust W. Pass. E rlebte H eim atnatur. 
1. T eil —  D ie  P flanzenw elt. G roßoktav, 416  
Seiten  m it 247 T extabbildungen , 18 K unst­
drucktafeln . Franz D eu tick e, W ien und Ley- 
kam , P ädagogischer V erlag, Graz, H l. S 73.— .

D ieses vom  U nterrich tsgebrauch  an L ehrer­
b ildungsanstalten  vom  B undesm inisterium  für 
U nterrich t zu gelassene Lehrbuch geht einen  
neuen und, w ie wir glauben, außerordentlich  
begrüßensw erten  W eg. Es w ill ein A rbeitsbuch  
sein und en thält deshalb v ie le  F ragestellungen , 
B eobachtungsaufgaben  und ein fache V er­
suche. D aneben  trachtet es, dem Schüler eine  
echte L ernhilfe  und dem  L ehrer ein  W egw eiser  
zur G estaltung zeitgem äßen  und lebensnahen  
U nterrich ts zu sein.

Sehr em p feh len sw ert. Dr. H.
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